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des Großh 


Im Verlage der Hofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. 
Sonnabend den 15. Oktober. 


erzogt 


Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


in een 


Deutſchland. 
Dresden den 30. September. Morgen kehren 
Se. Majeftät der König und der ſämmtliche Hof 


von dem Sommeraufenthalt Pillnitz hierher nach 


der Winter» Reſidenz zurück. — In der Ritteraka⸗ 
demie (Kadettenhaus) berrſcht große Geſchaͤftigkeit. 
mit Vorbereitungen zu einem ſchoͤnen Feſte, dem 
hundertjährigen Stiftungsjubilaum, welches dieſel⸗ 
be am 3. Oktober feiert. 

Hannover den 4. Oktober. Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
heiten der Herzog und die Herzogin von Cambridge 
ſind mit ihren Kindern von der am 26. Mai d. J. 
angetretenen Reife nach England zꝛc. heute Nach⸗ 
miktags hier wieder eingetroffen. 

Vom Marn den 6. Oktober. Man meldet aus 
Coblenz vom 1. Oktober: Von den entdeckten Raͤu⸗ 
dern des Poſtwagens find nun alle Mitſchuldige, 
10 an der Zahl, iu gefaͤngliche Haft gebracht wor⸗ 
den, ſie haben auch bereits die That mit den ver⸗ 
ſchiedenen Nebenumftänden eingeſtanden. Saͤmmt⸗ 
liche Individuen dieſer Bande ſind theils Einwohner 
von Montabaur, worunter ein Vater mit feinen 3 
Söhnen, theils Ackersleute eines nahe gelegenen 
Dorfes, worunter drei 60: bis zojährige Brüder, 
die nicht unbenuttelt ſind, vielmehr Haus und Hof 


beſitzen, und wovon einer ſelbſt Ortsſchoͤffe iſt; das 
geraubte Geld, welches fie in ihren Haͤuſern und 
Feldern vergraben hatten, iſt nach den von ihnen ge⸗ 
machten Bezeichnungen bis auf einige hundert Tha⸗ 
ler wieder gefunden worden. Der Anführer dieſer 


Bande hat ferner geſtanden, daß er der Räuber des 


im J. 1818 von demſelben Wagen geſtohlenen Geld— 
kaſtens, worüber bis jetzt noch ein undurchdringli⸗ 
cher Schleier ſchwebte, ſei. 

Hamburg den 8. Oktbr. Die Londoner Hof⸗ 
zeitung vom 4. d. M. enthält folgende K. Prokla⸗ 
mation vom 30. v. M.: SH 

„Georg R. Demnach Se. Maj., ſich im Frieden 
mit allen Mächten und Staaten Europa's befin⸗ 
dend, wiederholt Ihren K. Beſchluß erklart haben, 
eine ſtrenge und unparteiliche Neutralität bei den 
verſchiedenen Streitigkeiten zu befolgen, in welchen 
gewiſſe dieſer Machte und Staaten begriffen ſind; 
und demnach die Begehung von feindſeligen Hand⸗ 
lungen durch einzelne Unterthanen Ex. Maj. wider 
irgend eine Macht oder einen Staat oder wider Per⸗ 
ſonen und Eigenthum der Unterthanen einer Macht 
oder eines der Staaten, die, im Frieden mit Sr. 


Ma., zugleich in einem Kampf begriffen find, in 


Hinſicht deſſen Se. Maj. Ihren Eutſchluß erklärt 
haben, neutral zu ſeyn, geeignet iſt, die Aufrich⸗ 
tigleit der Erklaͤrungen Sr. Maj. in Zweifel zu ſtel⸗ 
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len; und demnach, wenn Sr. Maj. Unterthanen 
nicht wirkfan von ſolchen unbefugten Haudlungen 
der Feindſeligkeit abgehalten werden konnten, es 
billig zu befürchten ſteht, daß die dadurch beſchwer⸗ 
ten Regierungen ihrerfeud nicht im Stande ſeyn 
möchten, ihre Unterthanen von Begehung gewalt⸗ 
thaͤtiger Handlungen an den Perfonen und dem Ei⸗ 
genthum unbeleidigender Unterthanen Sr. Maj. abs 
zuhalten; und demnach die Ottom. Pforte, eine 
mit Sr. Maj. in Frieden ſtehende Macht, in einem 
Kampf mit den Griechen begriffen iſt, und ſeit eini⸗ 
gen Jahren geweſen, bei welchem Kampf Se. Maj. 
eine ſtrenge und unparteiliche Neutralität befolgt 
haben; und demnach eine große Anzahl der loya⸗ 
len Unterthanen Sr. Maj. in den Gebieten der Ot⸗ 
tomanniſchen Pforte ſich aufhalten, einen vortheil— 
haften Handel betreiben, Niederlaſſungen beſitzen 
und Vorrechte genießen, geſchuͤtzt durch die Treue 
der Traktaten zwiſchen Sr. Maj. und gedachter 
Macht; und demnach Se. Maj. neuerliche und un⸗ 
zweifelhafte Benachrichtigungen erhalten, daß jetzt 
unternommen werde, gewiſſe Unterthanen Sr. Maj. 
zu veranlaſſen, Kriegsſchiffe und Kaper in den 15 
fen des Königreichs Sr. Maj. auszuruͤſten und ſich 
darauf einzuſchiffen, um unter der Griechiſchen Flag: 
ge feindſelige Handlungen wider die Ottomanniſche 
Regierung zu begehen, Tuͤrkiſche Schiffe und Eigen⸗ 
thum wegzunehmen und zu vernichten und Berau⸗ 
bungen an den Kuͤſten der Tuͤrkiſchen Gebiete zu 
veruͤben; und demnach ſolche feindfelige Handlun— 
gen unmittelbar den Beſtimmungen der, im Soſten 
Jahre der Regierung Sr. Hochſel. Maj. paſſirten 
Akte entgegen ſeyn würden, betitelt: (hier folgt 
der ganze Inhalt der bekannten Perlaments⸗Akte 
wider fremden Kriegs dienſt.) N 
„So haben Se. UNaj., Verlangen tragend, Ih⸗ 
ren Unterthanen die Segnungen des Friedens zu er⸗ 
halten, deren fie jetzt zu genießen das Gluck haben, 
und entſchloſſen, in dem Neutralitaͤts⸗Syſtem zu 
beharren, welches zu behaupten Se. Maj. fo wies 
derholt Ihren Beſchluß erklärt haben, damit keiner 
der Untherthanen Sr. Maj. ſich ungewarnt der durch 
das obige Statut feſtgeſetzten Strafen ſchuldig ma⸗ 
che, für gut gefunden, durch und mit dem Rathe 
Ihtes geheimen Raths, dieſe Ihre K. Proklama⸗ 
tion zu erlaffen und Se. Maj. befehlen hiemit ſtrenge, 
daß niemand unternehmen ſolle, an irgend einer 
der beſagten Streitigkeiten Theil zu nehmen, oder 
eine Handlung, Sache oder irgend ein Ding zu be⸗ 
gehen, das den Veſtimmungen des befagten Sta⸗ 


„Orden 


tuts entgegen iſt, bei Verfall in die durch beſagtes 
Stalut auferlegten Strafen und in Ihr 9 
fallen, und befehlen hiemit allen Ihren Untertha⸗ 
nen, genau, ſowohl gegen die Ottomanniſche Pforte 
und die Griechen, als gegen alle andern Kriegfuͤh⸗ 
renden, mit welchen Se. Maj. im Frieden find, die 
Pflichten der Neutralität wahrzunehmen und an als 
len und jeden derſelben die Ausübun jener Rechte 
. reſpektiren, 

ets gefordert haben, wenn Sie uͤckli i 
ſelbſt in Krieg verwickelt waren.“ . 

Unter demſelben 30. v. M. ift ein Rathsbefehl 
ergangen, um in Folge der Sr. Maj. durch die Akte 
29. Geo. II. zuſtehenden Befugniß, alle und jede 
Ausfuhr von Geſchütz und Munition auf ſechs Mo⸗ 
nate ohne Spezial Erlaubniß zu verbieten. 

Ein dritter Rathsbefehl enthält Regulationen in 
Hinſicht des Quarautaine⸗Hafens Milford. 

Se. Maj. haben den Viee-Admiral Hope vom 
Kommandeur Nec des des militairiſchen Bath⸗ 
an die Stelle des verſtorbenen Vice⸗ ie 
rals Radſtock erhoͤhet. . 

Oeſtreichiſche Staaten. 


In der vierten Reichstagsſitzung zu Preßburg 


vom 21. September war die Wahl des zweiten 
Kronhuͤters der Hauptzweck. Die am 22. abgehal⸗ 


tene fünfte Sitzung sse r die ſich mit dem Ent⸗ 
e 


wurf einer Dankadre ‚für die erhaltenen Propoſi⸗ 
tionen. In der oten Sitzung endlich wurde die ſelbe 
e 8 unterzeichnet. N 
ie Preßburger Zeitung vom 30. September enk⸗ 
Hält Folgendes: „In der am 26. d. M. gehalte⸗ 
nen ſiebenten Reichstagsſitzung wurde der von den 


Ständen mit vollkommener Uebereinſtimmung ge⸗ 


faßte Beſchluß bekannt gemacht, dem durchlauchtı 
ſten Herrn Fuͤrſten von Metternich, Sr. 5 2 ul. 
ſtoliſchen Majeſtaͤt Haus⸗, Hof: und Staatskanzler 
x. ꝛc. aus voller Ueberzeugung von deſſen vielfaͤl⸗ 
tigen, ausgezeichneten Verdienſten um den Oeſtrei⸗ 
chiſchen Kaiſerſtaat im allgemeinen, wie auch ins⸗ 
beſondere um das Königreich Ungarn, 
aber um ganz Europa in den wichtigſten Perioden 
der Weltereigniſſe, das Indigenat des Königreichs 
Ungarn taxfrei zu ertheilen. — Auch ward beſchloſ⸗ 
en, aus innigſter Verehrung und Liebe zu Ihrer 
aj. der Kaiſerin⸗Koͤnigin, dem wegen ſeiner per⸗ 
fonlichen achtungswuͤrdigen Eigenfchaften bekannten, 
und geſchaͤtzten, durch eheliche Bande ohnehin ſchon 
mit einigen der erſten Landes⸗Familien verwandten, 
Königl. Bajerſchen Gefandten am K. K. Hofe, Hrn. 


die zu üben Se. Maj. 


uͤberhaupt 


theilt und auch von 


\ 


genat taxfrei 
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Johann Gottlieb Eduard Freiherrn von Stainlein, 
Ritter des Oeſtreichiſch Kalſerl. Ordens der eiſernen 


Krone erſter Klaſſe und Kommandeur des Oeſtreich. 


Kaiſerlichen Leopoldordens ꝛc. ebenfalls das Indi⸗ 
zu ertheilen. Beide Beſchluſſe der 
ſodann der Magnaten= Tafel mitge⸗ 
dieſer einſtimmig angenommen 
wurden, werden nun Sr. Maj. dem Kaiſer zu Als 
lerhoͤchſter Genehmigung unterbreitet werden. — In 
derſelben Sitzung wurde auch das nach altherkdm⸗ 
licher Weiſe beſtimmte Krdnungsgeſchenk für Ihre 
Majeftät die Kalſerin⸗ Königin beſchloſſen, und mit 
allgemeiner Uebereinſtimmung auf 50, 00 Stuck Du⸗ 
katen feſtgeſetzt, die der geſammte Adel des Königs 
reichs zu zahlen übernommen hat. — Am 27. d. M. 
rückten die beiden, ſeit Anfang des Reichstags hier 
befindlichen Greuadier- Bataillone Dobler und Or— 
landini, in aller Frühe aus und marſchirten nach 
Kittſee, um mit dem Küraſſier⸗Regimente Prinz 
Friedrich von Sachſen, in der Nahe dieſes Dorfes 
derſchiedene Evolutionen vor Sr. Maj. dem Kaiſer 
auszuführen. Se. Maj., dann JJ. KK. HH. die 
durchlauchtigſten Erzberzoge Kronprinz Ferdinand, 
Franz Carl, Maximilian, ſo wie der Herzog von 
Beja, trafen in aͤußerſt zahlreicher und glaͤnzender 
Suite, um 8 Uhr fruͤh daſelbſt ein, und wurden 
von Sr. Königl, Hoheit dem Landes⸗Commandiren⸗ 
den, General der Kavallerie ꝛc., Erzberzog Ferdi⸗ 
nand, an der Spitze der Truppen emp angen. Dieſe 
producirten ſich abtheilungsweiſe vor Sr. Mal., 
und Aller höchſtdieſelben geruhten, nachdem die Trup⸗ 
pen nach jeder Produktion einzeln vorbei defilirt wa⸗ 
ren, ſowohl über die richtige Ausfuhrung der Evo⸗ 
lutionen, wie auch über den vortrefflichen Zuftand, 
der Maunſchaft und Pferde, Allerhöchſtihr Wohlge⸗ 
fallen zu erkennen zu geben. — JJ. KK. HN. die 
durchlauchtigſten Erzherzöge Carl und Ludwig, ha⸗ 
ben am 28. unſere Stadt verlaſſen und ſind nach 
Wien zurückgekehrt. — Geſtern früh iſt auch die K. K. 
Trabanten⸗Leibgarde nach Wien, und dieſen Mor⸗ 
gen das Grenadier⸗Bataillon Orlandini nach Brun 
zurückmarſchirt.“ 


Niederlande. 


Bräüſſel den 2. Oktober. Der berühmte Frans 
zbfiiche TragddiensDichter Herr Arnauld, welcher 
einen Guillaume I. zu Stande gebracht hat, war 
am 28. bei der Königl. Audienz und ſoll von Sr. 
Maj. ſehr gnädig aufgenommen worden ſeyn. 
Das Oracle will aufs neue wiſſen, daß die Fran⸗ 


Staͤnde, die 


zoͤſiſchen Miniſter den Kammern ein Geſetz wider 
die Preßfreiheit vorlegen wuͤ rden. ; 

Nach Aufhebung des kleinen Seminariums von 
St. Nikolas und des Collegiumd von Aloſt, haben 
die meiſten Eltern ihre daſelbſt befindlichen Kinder 
nach St. Acheul in der Picardie, in die Anſtalt der 
„Vater des Glaubens“ geſchickt. 

4 

Paris den 4. Oktober. Der König und der 
Dauphin jagten am 1. Oktober in dem Holze von 
Meudon, in Geſellſchaft des Herzogs von Cumder⸗ 
land und der andern anweſenden Prinzen. Am 1. 
trugen der König und der Dauphin bei der Mittags⸗ 
tafel Preußiſche Orden. 0 ; 

Vorgeſtern Abend war Banquet bei dem Könige, 
An der Tafel des Königd ſaßen 14 Perſonen; aus 
ßerdem war noch eine Tafel von 70 Gedecken. Nach 
dem Banquet war Schauſpiel. x 

Bef uns iſt es jetzt Eltern unterſagt, ihre Kinder 
einem Lehrer nach ihrer Wahl anzuvertrauen, wenn 
derſelbe nicht Autoriſation von dem Großmeiſter 
der Univerfität empfangen hat; es beſteht ſelbſt ein 
Beſchluß des Geiſtlichen Miniſters, der, mit rück: 
wirkender Kraft, die Vorſteher von Erziehungs⸗ und 
Penſions-Anſtalten, welche bis zum 1. Oktober ſich 
jene Autoriſation nicht verſchafft haben, ſaͤmmtlich 
abſetzt. Hoͤchſt bedenklich kommt dieſe Veranſtal⸗ 
tung allen liberalgeſinnten und vor allen den nicht⸗ 
katholiſchen Eltern vor; daher laſſen ſo viele jetzt 
ihre Söhne in Gottingen, Tübingen, Hofwyl u. 
ſ. w. ſtudiren und unterweiſen; vorzuͤglichen Eine 
gang aber dürfte eine Aufforderung des Com rier 
Leaugais zur Begründung von Unterrichtdanftalten 
für Franzoͤſiſche Kinder in den Niederlanden, die 
großentheils mit den in Frankreich abgeſetzten Sub⸗ 
jekten beſetzt werden könnten, finden. Nic 

Nach der Etoile foll der heil. Vater fehr dringen⸗ 
de Vorſtellungen bei der Regierung der Niederlande 
gemacht haben. Alle Geiſtlichen hätten, fügt dies 
Blatt, die Lehrerſtellen beim philoſophiſchen Koller 
gium ausgeſchlagen. = 

Der Cardinal:Erzbifcbof von Toulouſe hat einen 
Hirtenbrief zur Empfehlung der, auch dort gebil⸗ 
deten Propaganda erlaſſen. Dieſe neue Anſtalt 
ſcheint die Bekehrung von Proteſtanten aus der ge⸗ 
ringern Klaſſe zum Hauptziel zu haben. i 

Der Conſtitutionel meldet aus Liſſabon vom 14. 
v. Mts., daß die Königin wieder das alte Schloß 
zu Quelus bewohne, weil zu Ramalhao von Une 
vorſichtigen aufs neue Ranke augeſponnen worden; 
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und daß niemand, ohne der Schloßwache gültige 
Päſſe vorzuzeigen, in Quelus zugelaſſen werde. 
Das Journal de Paris meldet aus Hamvurg: 
Der Hospodar der Moldau habe auf die Nachricht, 
daß der Ruſſiſche Kaiſer an die Gränze kommen 
werde, bei der Pforte um Verhaltungsbefehle we⸗ 
gen des, feinerieitd dabei zu beobachtenden Cere⸗ 
- monield angefragt. > 
Aus Nauplion iſt die Nachricht eingegangen, daß 
Kolokotroni das bekannte Manifeſt unterzeichnet, 
fpäter aber dagegen proteſtirt und erklart hat, er 
ſei getaͤuſcht worden. Petro⸗Bei und ſelbſt Konz 
durlotis haben ihre Unterſchrift geweigert und letzte⸗ 
90 ſoll Maurokordato laute Vorwuͤrfe gemacht 
aben. 
\ Wenn man Perfonen Glauben beimeſſen darf, die 
ſich für wohlunterrichtet ausgeben, ſo wird in die⸗ 
ſem Augenblick von Seiten Frankreichs und Eng⸗ 
lands auf das Thaͤtigſte dahin gearbeitet, Spanien 
gun Anerkennung der Unabhängigkeit feiner vorma⸗ 
igen überſeeiſchen Kolonien zu bewegen. Die Sa⸗ 
che iſt, wie man ſich leicht denken kann, mit gro⸗ 
ßen Schwierigkeiten verbunden, die kaum zu über⸗ 
winden ſeyn möchten, wenn die Noth nicht mit als 
Unterhändler auftraͤte. Unter den Fragen, deren 
Loſung ſich derjenige vorlegt, der dem offnen, wie 
verdeckten Gange der Begebenheiten folgt, ſind viele, 
die wenigſtens vor der Hand noch nicht zu beank⸗ 
worten ſind: Handelt Frankreich und England in 
Uebereinſtimmung? Nehmen andre Mächte an den 
Unterhandlungen Theil oder wirken fie dagegen? 
aben die Span. Kolonien geheime Agenten, die 
ibrerſens den Lauf der Unterhandlungen verfolgen? 
Handeln ſaͤmmtliche Kolonien gemeinſchaftlich oder 
jede für ſich? Bildet dieſe Angelegenheit einen der 
Gegenftände, mit denen ſich der Kongreß der Ab⸗ 
geordneten ſaͤmmtlicher vormals Spaniſch⸗Amerika⸗ 
niſchen Kolonien in Panama beſchaͤftigen wird? In 
wie weit giebt das Span. Miniſterium, giebt der 
Konig von Spanien den Plänen und Vorſtellungen 
der antragenden Maͤchte 0 
möchte es noch ſeyn, die Baſen der Bedingungen 
zu errathen, auf welchen letztere unterhandeln, da 
ſelbſt durch die öffentlichen Blätter hier und in Lon⸗ 
don der Schleier ſchon etwas geluͤftet worden iſt. 


Man will wahrſcheinlich Spanien den Beſitz von 


Cuba und Porto⸗Rico verbüͤrgen. Bekannt iſt, daß 
ſich England ſchon früher gegen Spanien hierzu er⸗ 
boten; allein bedeutender iſt die erſt neulich ins Pu⸗ 
blikum gedrungene Nachricht, daß die Vereinigten 


Gehör? Am leichteſten 


Staaten unlängft Frankreich den Vorſchlag gemacht 
haben, mit ihm gemeinſchaftlich, ohne Oazwiſchen⸗ 
kunft Englands und ohne weiter etwas von Spa⸗ 
nien zu verlangen, dieſe Bürgſchaft zu uͤbernehmen, 
was aber Frankreich gradehin abgelehnt hat. Die 
zweite Bedingung iſt ohne Zweifel eine mehr oder 
minder bedeutende Summe Geldes, welche die Ko- 
lonien dem Mutterlande zahlen würden und wobei 
Frankreich und England den Vortheil Hätten, ſich 
fuͤr ihre Forderungen an Spanien bezahlt machen 
zu konnen. Ob dieſer Plau, von deſſen Grundbe⸗ 
dingungen eben die Rede war, gelingen, ob Spa⸗ 
nien unter dieſen Bedingungen ſich werde ausſoͤhnen 
und anerkennen wollen, iſt ſchwer Negele 
Der Einfluß anderer Maͤchte auf dieſe Verhaͤltniſſe 
iſt noch nicht deutlich genug und der Widerwille 


Spaniens gegen eine Anerkennung der Unabhaͤugig⸗ 


keit der Kolonien bekanntermaaßen ſo groß, daß 
man ihn ſeldſt zur Zeit der Cortes nicht beſiegen 
konnte. Indeß iſt auch nicht zu verkennen, daß 


Frankreich, nach den Schritten, die es bereits ges’ 


gen St. Domingo gethan und welche es gegen Mer 
riko genommen haben ſoll, auf feine Bunge ag 
an die Kolonien nicht laͤnger verzichten kann, wenn 
es feinem Handel und feiner Induſtrie, die täglich 
mehr Schwung und Ausdehnung erhalten, nicht zu 


nahe treten und alſo mittelbar feine Hüͤlfsquellen 


beeinträchtigen will. Die Gefahr, feinen beſten 
Freund und Bundesgenoſſen zu verlieren, und die 
immer größere Noth im Innern dürften vielleicht 
auch in Hinſicht des Verhaltniſſes Spaniens und 
ſeiner Kolonien Etwas moͤglich machen, woran 
noch vor Kurzem Niemand geglaubt haben würde, 
wie wir in dieſer Zeit Manches geſehen, von dem 
man ſich noch vor wenig Wochen nichts traͤumen 


ließ. 

Briefe aus Haiti, welche bis zum 20. Auguſt reis 
chen, verſichern, daß auf allen Punkten die Ruhe 
wieder hergeſtellt iſt. 

Der Courier francais theilt einen Brief aus 
Guayaquil vom 18. Mat mit, worin es heißt: „Wer 
gen der Furcht, daß Frankreich ſich als Bundes⸗ 
macht zu Spanien, um ihm Peru wiedererobern zu 
helfen, ftellen möchte, iſt eine ziemlich ſtarke Aus⸗ 
bebung von Mannſchaft dekretirt worden. Die 
Franzoſen wurden in Lima mißhandelt. Capt. Des 
möge, College des Capt. Delaluſſe, wurde von 
Bolivar, bei dem er in Auftrag war, fortgeſchickt. 
Eine Regierungs⸗Zeitung ſagte neulich: Dieſe Her⸗ 
ren ſcheinen nicht den Hebel des Archimedes zu be⸗ 
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ſitzen. Nur nach der Ankunft des Admirals Roſa⸗ 
mel und einer freundſchaftlichen Explication zwi⸗ 
her ihm und dem Libertador haben unfre Lands⸗ 
eute wieder einige Sicherheit erlangt.“ 

Se. Exc. der Kriegsminiſter iſt wieder nach Pa⸗ 
ris zuruͤckgekehrt. 

Das Geſchwader unter dem Befehle des Contre⸗ 
Admirals Jurien iſt den 29. v. Mts. in Breſt ein⸗ 
gelaufen. 5 

Der Prozeß gegen die Carbonari der Provinz Nas 
venna iſt beendet und die Aktenſtücke find in einem 
großen Foliobande im Druck erſchlenen. In Unter⸗ 
ſuchung waren 49%; viele davon ſind zum Tode, 
andere zu den Galeeren und die mehrſten zur Ges 
faͤngnißſtrafe verurtheilt worden. 

Ein Herr Conſtelin wüͤthet in einer erſchienenen 
Schrift wider die Anerkennung Hait’d und ſagt, 
die Minifter Härten ſich dadurch den Anſpruch auf 
Unſterblichkeit zunaͤchſt nach dem Brandſtifter von 
Epbeſus erworben. 

Der bekannte Anhänger Bonapartes, General 
Bertrand, läßt in der Magdaleuen⸗Vorſtadt bei 
Lille eine Baumwollen⸗Spinnanſtalt bauen, die ihm 
1,200,000 Fr. koſten wird. 

Herr T. L. (Fiévse) liefert im Journal des 
Debats auf feine Weiſe ein Reſume der künftigen 
Geſchichte Spaniens, das hoͤchſt intereſſant zu leſen 
iſt und in vielen Stücken wohl unwiderſprochen 


bleiben dürfte, 7 Ä \ 
Den Engliſchen Korallenpächtern in Tunis iſt ihr 


Verſuch, ſich auch in Algier das ausſchließliche 
Vorrecht zu dieſem Fange zu verſchaffen, beim Dei 
fehlgeſchlagen, dem ſie auf 20 Jahre jährlich 80000 
Spaniſche Thaler geboten. Die Engländer moͤch⸗ 
ten gern die Genueſer aus dieſen Handel herausſez⸗ 
en, die jahrlich für anderthalb bis 2 Mill. Koral⸗ 
ben nach Aleppo ſchicken, die nach Bagdad beſtimmt 


ſind. Tunis hatte die erfreuliche Nach⸗ 


Der Bei von f ni 
richt erhalten, daß fein Bruder Sidi⸗Muſtapha ei⸗ 


nen Aufſtand im Gebirge mit Waffengewalt geſtillt 
hatte, Nen Anſtifter 5 in einen Marabut (das 
Grab eines Heiligen und unverletzliches Aſyl) bei 
Bona flüchtete. . 

Sir Walter Scott wird in einigen Tagen bier ere 
wartet; er wird bei dem Herzog von Tarent (Mar: 
IA Macdonald, der aus Schottland ſtammt) ab⸗ 

eigen. 

Ein hieſiger junger Dichter, Leon Halevy, hat 


in einem ſo eben erſchienenen Gedicht „Beſſieres 


w Empecinado“ genannt, dieſe beiden Generale 
eſungen. * 22 
Ju Chatelet hat neulich eine junge Fiſcherfrau, 
Roſette geb. Jacquin, die Heldeuthat des Aeneas 
nachgeahmt. Sie ſtuͤrzte bei einer großen Feuers⸗ 
brunſt in die Wohnung ihres Vaters, ergriff ihn, 
einen 70jährigen ſchlagrührigen Greis, und trug 
ihn auf ihrer Schulter ins Freie. . 

Aus Chambery (Piemont) wird eine ſchreckliche 
Mordthat berichtet. Ein Hr. B... „ Beamter in 
dieſer Stadt, der mit feiner Frau in Uneinigkeit 
lebte, kaufte den letzten Sonntag bei einem Apo⸗ 
theker eine Flaſche Spiritus, ging damit nach ſei⸗ 
nem Hauſe und von dort auf ſein Bureau. Bald 
darauf verbreitete ſich das Gerücht, feine 115 ſei 
ermordet, und man fand die Unglückliche fuͤrchter⸗ 
lich verſtuͤmmelt in ihrem Blute liegen. Der ſchreck⸗ 
lichſte Anblick aber war, daß der Mörder den Kopf 
der Gemordeten in einem Keſſel gebrühet hatte; 
man fand hierbei den von dem Manne gekauften 
Spiritus, und Kleider von ihm mit Blutflecken. 

Die Statue Ludwigs XIV. wurde geſtern nach 
Lyon abgefahren. Sie war unbedeckt, mit einer 
weißen Fahne und mit Kränzen geſchmuͤckt. Eine 
Gensd'armerie-Abtheilung begleitete den Wagen bis 
zur Barriere. Die Wachen, vor denen der Zug vor— 
beiging, praͤſentirten das Gewehr. 

Fur das Jahr 1826 iſt der Bedarf der Spitäler 
von Paris an 8 auf Zoo, oO Stück feſtgeſetzt. 


en en. 

Madrid den 23. September. Der Hof hat ſich 
den 22. von St. Ildefonſo nach dem Prado bege⸗ 
ben; die Veranläſſung hierzu war das ploͤtzlich eins 
getretene kalte Wetter. 

Die Freimaurer in Granada, meldet der Conſtit., 
ſind keineswegs begnadigt worden; der dortige Ge⸗ 
richtshof erbielt zur Antwort, daß man drei Tage 
nach Empfang dieſes den Befehl des Königs vollzie⸗ 
hen ſolle. Dennoch wagten die Behörden noch eins, 
mal, den Zorn des Miniſters Calomarde, von dem 
dieſer Befehl ausgegangen war, zu beſaͤnftigen, und 
machten noch einmal Vorſtellungen, worauf ſie in⸗ 
deß den widerholten firengften Befehl zur Vollzies 
hung des Königl. Dekrets erhielten. Von den 8 
verhafteten Freimaurern wurden am 9. d. 7 gehängt, 
und der Ste auf 10 Jahre auf die Galeeren geſchickt. 
Wahrend der Hinrichtung, welcher die Volksmenge 
beiwohnte, rief ein Zollbedienter: „Es lebe der ab. 
ſolute König! Es lebe die Inquiſition! Tod den 
Freimaurern!“ — Ein Soldat, der zu dem Exeku⸗ 
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tiond » Commando gehörte, war darüber fo aufges 
bracht, daß er dem Zollbedienten den Hut und den 
Schädel ſpaltete. Dieſer Vorgang verurſachte gro: 
ße Unordnung, und man mußte den 9. und 10. die 
ganze Garniſon unter Waffen ſtehen laſſen. 

Herr Calomarde hat bei dem Rath von Caſtilien 
darauf angetragen, daß man das Königl. Dekret, 
die geheimen Geſellſchaften betreffend, im ganzen 
Koͤnigreiche in Ausführung bringe; der Rath iſt hier— 
mit einverſtanden, und es iſt der Befehl in Erinne— 
rung gebracht, daß Jedermann, der zu einer gehei— 
men Geſellſchaft gehörte, oder auch gehört,‘ ſich bis 
zu einer beſtimmten Friſt ſelbſt anzeigen muß. Der 
Conſtitutionel erzählt als ein Beiſpiel der Geſin— 
nung des Raths von Caſtilien die Antwort, welche 
derſelbe den Miniſtern auf die Anfrage: wie es mit 
den Offizieren auf Halbſold zu halten ſei, gegeben 
haben ſoll. „Unſere Meinung, heißt es in dieſer 
Antwort, über das Schickſal der Offiziere, die an ih⸗ 
rem König zu Verraͤthern wurden, iſt immer noch 
dieſelbe. Als Se. Maj. der Koͤnig Kadix verließ, 
hat er die ganze Nation wieder erobert, und in Fol— 
ge des Eroberungsrechtes konnte er über das Leben 
und die Güter aller feiner Unterthanen verfügen, 
und, ohne bei irgend einem Geſetze anzufragen, 
über das Schickſal der Offiziere der konſtitut. Ar: 
mee beſtimmen.“ 

Ein Auftritt ſehr bedenklicher Art hat ſich in Roa, 
wo General Empeeinado gehängt wurde, zugetra⸗ 
gen. Der öffentliche Ausrufer hat unter Trommel— 
ſchlag an allen Straßenecken die Hinrichtung Beſ⸗ 
ſieres bekannt gemacht, und dabei geſagt, daß Beſ— 
ſieres ein heiliger Märtyrer und der beſte Verthei— 
diger des Könige fei, deſſen Tod man rächen muͤſſe. 
Ueberhaupt giebt es noch eine große Partei fuͤr Beſ— 
ſieres, und die Apoſtoliſchen widerholen es laut, 
daß aus der Aſche Veſſieres noch viele Beſſieres ent: 
ſtehen würden, welche die gerechte Sache vertheidi⸗ 
gen wurden, zu deren Vertheidigung er beſtimmt 
geweſen ſei. — Ueberall, ſagt das Journal des De- 
baıs, gaͤhrt es; der Polizei-Intendant von Valen⸗ 
cia hat einen ſehr bedenklichen Bericht uͤber die dor 
tige Volksſtimmung eingeſendet. Eben fo beunrus 
higend find die Berichte aus Ober- und Nieder = Ars 
ragonſen und aus Catalonien. 

Unſerer Raths⸗Junta weiſſagt man kein beſſeres 
Schickſal, als der Junta der Öffentlichen Sicherheit; 
noch bevor fie zuſammengekommen iſt, haben meh⸗ 
rere dazu berufene Mitglieder ihre Entlaſſung einge: 


reicht. 


Der Graf d'Espanna iſt ſeit ſeiner Rückkehr 
beftändig um den König, und genießt das vollkom⸗ 
menfte Vertrauen. . 

Neuerdings ſpricht man wieder davon, daß die 
Regierung die Provinzialſtande zuſammenberufen 
werde. Die Abſolutiſten meinen, daß Spanien zu⸗ 
letzt auch eine Franzöſiſche Charte erhalten werde. 

Der Brigadier Graf Torre Alta iſt nach Algeſi⸗ 
rad verbannt worden; er iſt einer der Gardeoffizie⸗ 
re, welche nach dem 7. Juli verhaftet wurden. 

Die Granden von Spanien haben Unzufrieden 
heit darüber geäußert, daß fie nicht in der neuen 
Rathsjunta repräfentirt werden. Die Feinde der 
Regierung nennen dieſe neue Junta: Die ſchelmi⸗ 
ſche Kammer. 

Großbritannien. 

London den 4. Oktober. Am 30. wurde in 
Windſor die fernere Prorogation des Parlaments 
vom 1. Nov. bis zum 5. Januar beſchloſſen. 

Morgen ſchifft ſich Herr Stratford Canning in 
Portsmouth auf der Koͤnigl. Fregatte Thetis nach 
Konſtantinopel ein. Hingegen geht Lord Strang⸗ 
ford, wegen der vorgeruͤckten Jahrszeit, nicht mit 
der Fregatte Glasgow nach St. Petersburg. Lord 
Cochrane wurde unverzüglich in Portsmouth erwar⸗ 
tet, wo die ſegelfertige Peranga noch lag. 

Sonnabend hatte der Kaiſerl. Ruſſiſche und ge⸗ 
ſtern der Königlich Niederländische Votſchafter Ges 
ſchaͤfte im auswärtigen Amte. a 

Sonntag kamen Depeſchen aus Paris im aus⸗ 
wärtigen Amt an. 

General Mina hat mit feiner Familie eine Lufte 
reiſe nach Jerſey begonnen. a 

Der K. Ruſſ. Botſchafter hat dem Koͤn. Fran⸗ 
zoͤſiſchen Vicekonſul Moreau wegen feines tatiftifchen 
Werks über England und Indien einen fer ſchmei— 
chelhaften Brief, mit Beifügung einer koſtbaren Diaz 
mant⸗Nadel von Seiten ſeines Herrn, un 

Nachrichten aus Ferrol vom 10. v. M. zufolge 
waren alle zur Expedition beſtimmten Truppen in 
ihren Kaſernen verſchloſſen, bis zum Augenblick der 
Abfahrt, und damit Niemand, beſonders keine 
Moͤnche, mit ihnen verkehren möchten, war dieſes 
bei Todesſtrafe verboten. 

Aus St. Petersburg wird geſchrieben, „es ſei 
nicht unwahrſcheinlich, daß, nachdem der Kaiſer 
fein Heer an der Tuͤrkiſchen Gränze gemuſtert, die 
Moldau und Wallachei würden in Beſitz genommen 
werden.“ (Courier. ) : 

Nach Briefen aus Rio vom 5, Auguſt ſcheint die 
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Unterbandlung des Sir Ch. Stuart große Schwie⸗ 
rigkeiten zu finden. Cours auf 53 gefallen. 

Ihre Königl. Hoheiten der Herzog und die Her⸗ 

zogin von Clarence ſind hier eingetroffen. f 

In Folge der außerordentlichen Hitze dieſes Som⸗ 
mers hat ſich in mehreren Orten Londons und ind: 
befondere in Falmouth die cholera morbus gezeigt. 

Eine Menge Perſonen iſt davon befallen worden; 

gluͤcklicherweiſe waren aber die Folgen nur in weni⸗ 

gen Fallen toͤdtlich. Auch herrſchten die Blattern, 

1955 wie in Paris, noch immer hier. Im Juli 

ind 115 Perſonen daran verſchleden, ohne die in 
den Hofpitälern an dieſer Krankheit Geſtorbenen zu 
rechnen. 

In der Morning-Chronicle heißt es: „Es iſt 
ziemlich gewiß, daß wichtige Unterbandlungen zwi⸗ 
ſchen dem auswärtigen Amte und den hieſigen Gries 
chiſchen Deputirten gepflogen werden; auch hat der 
Ruſſiſche Konſul, Herr v. Dubatſchefsky, ſeit kur⸗ 
zem mehrere Beſuche bei jenen Abgeordneten abge⸗ 
ſtattet. Ferner wiſſen wir aus guter Quelle, daß 
die Griechiſchen Angelegenheiten auch in den beiden 
letzten Cabinets-Verſammlungen zur Sprache ge⸗ 
kommen und die Stimmen in denſelden Griechenland 

günſtig geweſen find.“ 

Die hieher geſchickten Griechiſchen Deputirten ſind 
Herr Iricupis, ein Mann, der ſich der Freundſchaft 
des Lord Guilford erfreut, und bei feinen Landsleu⸗ 
ten in hoher Achtung ſteht, und zwei Soͤhne von 
Conduriotti und Miaulis. 

Nachdem ſich zu Barcellona das Gerücht verbrei⸗ 
tet batte, Mina und Arguelles wären an der Kuͤſte 
von Catalonien gelandet, wurden ſogleich mehrere 
Freunde derſelben in den Kerker geworfen; ein Schick⸗ 
ſal, welchem ſelbſt der gojährige Don Torres de 
Gama nicht entging. 

Der Prinz Friedrich von Heſſen, General⸗Lieute⸗ 
nant in Königl. Spaniſchen Dienften, hat das ihm 
angebotene Kommando der Fremden s Legion abge⸗ 
lehnt und wird Spanien verlaſſe 
Man hat aus Carolina ein { 
hierher AT welches in den Waͤldern von Gui⸗ 
nea gefangen wurde. Das Thier bat den Körper 
einer Frau, mit Ausnahme des Kopfes, der ganz 
einem Ziegenkopfe gleicht, jedoch große Hörner hat. 
Das Fell des Thieres iſt weiß und zart; es ſitzt oft 
auf den Hinterfüßen und bedeckt dann mit den Vor⸗ 
derfüßen ſchüchtern die Brüſte. Ein Spekulant hat 
300 Guineen für das Thier gezahlt, um es oͤffent⸗ 


lich ſehen zu laſſen. 


n. 
ehr ſeltenes Thier 


welches der Paſcha von Egyp⸗ 
ten hier beſtellt hat, wird in naͤchſter Woche offent⸗ 
lich ausgeſtellt werden; es koſtet 1365 Pfd. Sterl. 

Bei der am Michaclistage ſtatt gefundenen Wahl 
wurde Herr William Bennables, zur Gilde der Pa- 
pierhandler gehdrend, zum Lord⸗Mayor für das 
folgende Jahr erwählt, Die getroffene Wahl fand 
allgemeinen Beifall, doch war die anweſende Ver⸗ 
ſammlung nicht ſehr zahlreich. 

Auf Anlaß der Geruͤchte, daß der Divan ſehr 
über die Huͤlfe, welche England den Griechen leifte, 
gezuͤrnt und Herr Turner ſolches aus einem hohen 
Ton erwiedert habe, erklart der Courier: „England 
habe nie in der Türkei einen andern Ton als den 
eines Friedensſtifters gefuͤhrt; fir Handlungen, die 
ſich Privatleute geftatteten, konne das Miniſterium 
nicht verantwortlich ſeyn und Großbritannien habe 
ſich ſtets der Genauigkeit zu rübmen gehabt, wo⸗ 
mit die Türken den deſtehenden Traktaten nachge 
Bee ehe an 

In einem Briefe aus Malta heißt es: Ein ge⸗ 
wiſſer Humphries iſt hier geweſen, welcher eine Aba 
ſchrift von dem größten Theile von Lord Byrons Les 
bensbeſchreibung beſitzt, welche aus gewiſſen Urſa⸗ 
chen in England aufgekauft worden iſt. Dieſe Ab⸗ 
ſchrift iſt von der Urſchrift gemacht, die Lord By⸗ 
ron ihm geliehen hatte. Er hat die Abſicht, ſie her⸗ 
are Vereinigten St 
Der Conſul der Vereinigten Staaten ſchreibt 
Tanger: „Es hat in Europäischen und neren 
ſchen Blättern geheißen, daß ich mehrere aus ihrem 
Vaterlande nach hier geflohene Spanier unter mei⸗ 
nen Schutz genommen hätte, Dies iſt aber nicht 
der Fall; denn die Mohrenflagge war ſtets ihr N 
Der hieſige Paſcha hat ſich fo wohlthaͤtig gegen fie 
gezeigt, daß ich ihn deswegen ſehr liebgewonnen ha⸗ 
be. Er hat mir dagegen ſeine Freundſchaft ge⸗ 
ſchenkt, und ich würde mein Leben, meine Freiheit, 
kurz alles was ich beſitze, * Macht anvertrauen.“ 

/ u aun d. 

Petersburg den 1. Oktober. Se. K. 5 der 
Großfürſt Nicolaus iſt zur Inſpektion der Graͤnzfe⸗ 
ſtungen an der Diina und in den weiß: ruſſiſchen 
Gouvernements abgereiſet. 

„Man ſpricht von einer Reiſe, welche der Groß⸗ 
fürft Michael mit feiner Gemahlin nach Warſchau 
unternehmen wird. 

Da mehrere Kirchendiener ſich in ihrer 
Abweichungen von den alten Gebräuchen 
Kirche zu Schulden kommen laſſen, fo iſt 


Das Tafelſervice, 


Kleidung 
unſer 
mütelſt 
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Luſtſpiel in 2 Akten von Klähr. 
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Emer Allerhochſten Ukaſe vom 12. d. dem dirigiren⸗ 
den Synod befohlen worden, Vorſchriften wegen 
‚Einführung einer der Geiſtlichkeit anftändigen Klei⸗ 
Dung zu entwerfen. > 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen den 14. Oktober. Der kleine Krogulski 
wird ſich noch ein Mal, naͤchſten Montag, hören 
laſſen; diesmal wird aber, was ſehr wuͤnſchens⸗ 
werth iſt, ſein Konzert in Vereinigung mit einer 
Vorftellung der Couriolſchen Schauſpieler-Geſell⸗ 
ſchaft ſtatt finden. Der junge Künfiler wird den 
erften Satz des ſchͤnen Rießſchen Konzerts (Cis 
moll), das Kurpinskiſche Potpourri u. ſ. w. vor⸗ 


tragen. Dieſe durch Mannigfaltigkeit ausgeſtat⸗ 


tete Abendunterhaltung wird gewiß zur Zufrieden— 
beit des (hoffentlich recht zahlreichen) Publikums 
ausfallen. — Ein Maſurek und eine Anglaiſe, vom 
Tleinen Krogulski komponirt, iſt hier bei dem Litho⸗ 

raphen Hrn, Simon erſchienen, bei dem auch naͤch⸗ 
Leue fein Bildniß zu haben ſeyn wird. 


7 


Theater: und Konzert⸗Anzeige. 
Sonntag den 16. Okt. zum Erſtenmole: Länd⸗ 
Ye Stille, Luſtſpiel in 5 Akten von Coſteno⸗ 
vle. (Manuſcript.) 
Montag den 17. Oktober, auf vieles Verlan⸗ 
en: Letztes Konzert vom 7jährigen Jo⸗ 
eph Krogulski. 1) Ouverture. 2) Großes 
Konzert von Ries, vorgetragen auf dem Fortepiano 
von dem kleinen Konzertgeber. 3) Tenor⸗Arie aus 
der Oper: „Das Feſt im Eichwalde“, von Abel, 
vorgetragen von Herrn Hoppe. 4) Auf vieles Ver⸗ 
Langen: das beliebte Potpourri von K. Kurpluski, 
dem kleinen Krogulefi dedicirt und von demſelben 
vorgetragen. 5) Vokal⸗Quartett von vier Männerz 
immen. 6) Gedicht: „Die Männer im Walde“, 
von Holtei, vorgetragen von Herrn Heittmuͤller. 
) Zum Beſchluß: Dank: und Abſchieds Ge⸗ 
Run, vo getragen in polniſcher Sprache vom 
kleinen Krogulski, mit eigener Begleitung auf dem 


Fortepiano. 


Dieſem allen geht vor: Die Lotterieliſten, 


Couriol. 


. So eben iſt erſchienen und bei J. A. Munk in 
Poſen Markt No. 85., fo wie in deſſen Buche 


und Muſikalienhandlung in Bromberg 
Markt No. 81. zu haben: 

DZ 1 E EA 
FRANGISZKA KAR PBINSKIEGO 
. WIERSZEM I PROZA. 

Nowe i zupelne wydanie. Z popiersiem Autora, _ 
W 4 Tomach, stronic 1521 in 12. opra- 
wne. 16 Zit. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den am ı2ten dieſes Abends um 8 Uhr im Als 
ter von nahe 71 Jahren erfolgten Tod des hieſigen 
Buͤrgers und Kaufmanns, Herrn Chriſtian 
Gottlieb Gratz, bringt hiermit zur offentlichen 
Kenntniß f 
die hinterbliebene Familie. 


Bekanntmachung. 

Das den Johann Grudzieckiſchen Erben 
sugebörige Erbpachts⸗Vorwerk Radzewo bei Kurs 
nik, ſoll von ben an auf drei Jahre, namlich bis 
zu Johanni 1828 in dem zu dieſem Behuf auf 

den 29 ſten Oktober Vormit⸗ 

tags um Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Rath Kaulfuß in unſerm Ge⸗ 
richts ſchloſſe angelegten Termine verpachtet werden, 
wozu Pachtliebhaber mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß jeder Bietende dem Deputirten eine 
baare Kaution von 50 RNthlr. zu erlegen hat. 
Poſen den 22. September 1825. 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


In dem auf Dienſtag den 18. Oktober 8. Vor⸗ 
mittags im Bureau des Ober-Poſt-Amts anbe⸗ 
raumten Termin, ſoll ein alter halb verdeckter dreis 
ſpaͤnniger Poſtwagen an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Poſen den 10. Oktober 1825. 
g Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Bekanntmachung. 4 
Am 19. d. M. Vormittags 1 Uhr follen in der 
Neumühle bei Poſen go Scheffel Korn und 250 
Stück veredelte Schaafe öffentlich verſteigert werden. 

Poſen den 11. Oktober 18:5. f 

Der Landgerichts-Referendar 
l E b 
(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu No. 83, der Zeitung des Großherzogthumg Poſen. 


(Vom 15. Oktober 1825.) N * 


Bekanntmachung. 

Daß der Kaufmann Moritz Kuczynski und 
deſſen Ehefrau Jette, geborne Eliaſon, nach⸗ 
dem fie von Breslau hierher verzogen, die in hieſi— 
ger Provinz unter Eheleuten geltende Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes in dem am 2ten Aus 
guſt a. c aufgenommenen gerichtlichen Abkommen, 
ausgeſchloſſen haben, wird hiermit oͤffentlich bekant 
gemacht. 

Poſen den 15. September 1825. 

Königl, Preußiſches Landgericht. 
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Subhaſtations⸗Patent. g 
Da ſich in dem zum Verkauf des im Oborniker 
Kreiſe, Poſener Departements, belegenen, gericht⸗ 


Execution ſubhaſtirten Ritterguts Rozuowo, zu 
welchem die Vorwerke Roznowo, Marſzewice 
und Zaganki gehdren, anderweit angeſtandenen 
Termin keine Käufer eingefunden haben, fo iſt ein 
nochmaliger Vietungs-Termin auf 
den 28 ſten Januar 1826 
vor dem Landgerichts -Rath Kaulfuß in unſerm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer anberaumt worden. Kaufluſtige 
werden vorgeladen, in dieſem Termin perſoͤnlich 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen 
wid, inſofern nicht gefeßliche Umftände eine Auge 
nahme geſtatten. il 5.23 
are und Bedingungen koͤnnen in der Regiſtra⸗ 
tur sch ſchen werden. —5 f 
N den 9. September 1825. g 
8 Kbnigl. Preuß. Landgericht. 


— — . ——ůů 


/ Ediktal⸗Vorladung. 

Zur Liquidation ſämmtlicher Ausbrüche an die 
Amts⸗Caution des hier verſtorbenen vormaligen Frie⸗ 
densgerichts⸗Erekutors Thomas Pislewski, 

aben wir Termin auf 

den 17 ten December c. 

mittags um Uhr 
vor dem Landgerichts Referendarius Ruͤdenburg in 
unferm Partheienzimmer anberaumt, zu welchem 
wir ſammtliche unbekannte Gläubiger unter der Vers 
warnung vorladen, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit 


Vo r⸗ 


— —— 

5 1 
ihren Anfprüchen an dieſe Dienſt Caution für verlu⸗ 
ſtig erflärt, und nur an den Nachlaß des ehemali⸗ 
gen Exekutors Pislewski werden perwieſen werden. 

Poſen den 9. Auguſt 1825. 0 
x Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Henckelſche Ediktal⸗Citation. 

Dei dem Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht 
zu Landsberg au der Warthe iſt darauf angetragen, 
den Gottfried Henckel, welcher ein Sohn des 
hier verſtorbenen Kietzer Chriſtian Henkel ge⸗ 
weſen, und ſich als Kind von einem Jahre alt, im 
Jahre 1771 mit ſeiner Mutter von hier weg, und 
nach dem Königreich Polen begeben, und ſeitdem 
von ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht ge⸗ 
geben, für todt zu erklaren. Es werden daher der 
Gottfried Henckel oder infofern er bereits ver— 


ſtorben iſt, deſſen etwa zurückgelaſſene unbekannte 
lich auf 86,335 Rthlr. gewuͤrdigten, im Wege der ft 


rben und-Erbnehmer hiermit öffentlich vorgeladen, 
fi) binnen 9 Monaten ſchriftlich oder perſönlich bei 
dem gedachten Gericht, oder in deſſen Regiſtratur, 
fpäteftens aber in dem auf 

den 26 ſten Januar 1826 Bor 

mittags um 10 Uhr 

im gewöhnlichen Gerichts⸗Lokal vor dem Herrn Land⸗ 
und Stadtgerichts-Aſſeſſor Meyer angeſetzten Ter⸗ 
min zu melden, und die weitere Anweiſung zu ers 
warten, widrigenfalls auf die Todeserklärung des 
Gottfried Henckel, deſſen Erben und Erbnehmer ers 
kannt, demnaͤchſt aber das Vermögen deſſelben deſ⸗ 
ſen alsdann bekaunten Erben, nachdem ſie ſich ge⸗ 
hoͤrig legitimirt haben, verabfolgt werden wird, 
und wenn er ſelbſt oder nähere wie gleich nahe Er⸗ 
ben ſich nach ergangener Todeterklärung und Prä⸗ 
kluſion melden, dieſelben ſchuldig find, die Dispo: 
fitionen jener anzuerkennen, nicht Erſatz der Nutzun⸗ 
gen und Nechnunglegung fordern konnen, und ſich 
mit dem, was alsdann noch von dem Henckelſchen 
Vermdgen vorhanden iſt, begnügen müffen, 

Landsberg a. d. W. den 14. Maͤrz 1825. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


— 


i Bekanntmachung. : 

Der hieſige Kaufmann Sim Br Mendel Ur: 
bach und die Blume geborne Salkind Wolff 
Lachs haben durch den am aaſten Mai c. coram 
Notario errichteten, am 19ten Auguſt c. und raten 
d. Mts. vor uns verlautbarten Ehe- Vertrag die 
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i Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
loſſen. 
sagem den 17. September 1825. 
Fürſtl. Thurn⸗ und Taxis ſches Fuͤrſten⸗ 
: thums 3 Gericht. 


Die Inhaber der im Jahre 1817 von der hieſi⸗ 
gen Freimaurer Loge ausgeſtellten, bei der heuti⸗ 
gen Verlooſung herausgekommenen Aktien, als 
Nro. 9. 20. 63. 84. 85. 86. 105. 207. 221. 223. 

233. 235. 242. 243. 250, 254. 255. 341. 350. 

507. litt. a. 5 
werden erſucht, den Betrag dafür in 3 Monaten bei 
mir in Empfang zu nehmen, da ſonſt anderweitig 
uber dieſes Geld dis ponirt werden wird. 

Poſen den 5. Oktober 1825. 

f ‘ Kalkowski, 
Schloß⸗Berg Nro. 284. 


Eine Dame, welche mit eigenen Pferden und Wa⸗ 
gen nach Erfurt über Schleſien, Bunzlau und Dres⸗ 
den reiſet, wuͤnſcht jemand um billigen Preis mit⸗ 
unehmen. Auch kann ein Frauenzimmer, welches 
n ſolche Gegend reifen will, bis nach Dresden oder 
Erfurt umſonſt mitkommen, wenn ſolches die Da⸗ 
me unterwegs bedienen will; zu erfragen auf der 
Fiſcherei Nro. 25. beim Herrn Starzynski. 
Brennholz Preife vom Daniele wic z⸗ 
ſchen Holz ⸗ Platz auf dem Graben. 
Eichen⸗Klobenholz die Klafter 2 Rtlr. 11 ſgr. 3 pf. 


‚dito Knoten dito dito 2 1 8 
Birken⸗Klobenholz dito 2 2 15 — 2 
Eſchen dito ies e 1 „9 
Elſen dito dito 2 7 316 


Ich bin Willens, die mir zugehörige ſehr bequem 
eingerichtete Schoͤnfaͤrberei nebſt Wohnhauſe und 
Garten aus freier Hand zu verkaufen, und lade 
Kaufluſtige ein, ſich in dem auf den Sten No— 
vember d. J. in meiner Wohnung angeſetzten 
Bietungd: Termine einzufinden, Die Bedingungen 
find täglich bei mir einzufehen. 

Zuͤllichau den 17. September 1825. j 

Wittwe Hubner geb. Kupitz. 


— 


Montag als den 17. Oktbr. cur. iſt bei mir 
zum Abend⸗Eſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, 
wozu ergebenſt einladet Krätfhmann sen. 

Nro. 220. Jeſuiter⸗Straße. 


Künftigen Montag den 17. Oktbr. iſt bei mir zum 
Abendeſſen: Schmor⸗Enten und Teltauer Rüben, 
Friebel I. in St. Domingo. 


x 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin 
den 10. October 1825, 


Zuis- 
Fuls. 


Staats-Schuld- Scheine 
Praemien-Staats-Schuldscheine 
Lieferungs-Scheine pro 1817. 
Pr. Engl, Anl, 1818, 4 63 Thlr, 
Pr. Engl. Anl, 1823, 4 63 Thlr. 
Banco-Obligat. b. incl, Litr. H. 
Churm. Oblig. mit lauf, Coup. 
Neumärk. Int. Scheine do. 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger do. 
Elbinger do. fr. aller Zins. , 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 
Westpreussische Pfandbriefe 
dito vorm. Poln. Auth. do. 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Chur- u. Neum. dito 
Schlesische dito 
Pommer. Domain, do, 
Märkische do. do. 
Ostpreuss, do, do 
Rückst. Coupons d. Kurmark 
dito dito Neumark 
Zins-Scheine der Kurmark 
do. do. 


2 ** 
— 
„ 
... 
... 


Neumark 


— — — 
— 
— ———— — — 


Holl. Ducaten alte à 23 Rıhlr, 
do. dito neue do. | 
Friedsichsd’or. . . . 


Posen 
den 14. October 1825, 


Posener Stadt- Obligationen. 4 
— —— — 


— —ʒ—— 
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! Preulsisch Coui» 
— 


Briefe. Geld. 
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Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 6. Oktober 1825. 


Getreidegattungen. 


Preis 


(Der Scheffel Preuß.) f AN. la 


Zu Lande: 


Weizen 1718 2 
Roggen 29 
große Gerſte — 244 5 
Hase do. 1 2309 
K 
Zu Waffer: 5 
Weizen (weißer). „| ı | 20 — 
Roggen „ => 25 —— 
große Gerſte 8 — 23 9 
kleine do ** a — — — 
Hafer * + u * 4 — 16 3 
Das Schock Stroh. | 5 | 5(— 
Heu der Centner . 41 | —— 


